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Verfassung der Krippe „Sackpfeife“ 
 

„Wir alle wollen ja den Frieden.  

Gibt es denn da keine Möglichkeit, uns zu ändern, ehe es zu spät ist?  

Könnten wir nicht versuchen, eine ganz neue Art Mensch zu werden?  

Wie aber soll das geschehen und wo sollte man anfangen?  

Ich glaube wir müssen von Grund beginnen. Bei den Kindern...“ 

(Astrid Lindgren) 

 

Präambel 

1) Im Jahr 2020 kamen die pädagogischen Fachkräfte der Krippe „Sackpfeife“ als 

verfassunggebende Versammlung in zahlreichen Beratungen zusammen. Sie 

verständigten sich auf die künftig in der Einrichtung geltenden Partizipationsrechte der 

Kinder.  

 

2) Die Beteiligung der Kinder an Entscheidungsprozessen ist eine wesentliche 

Voraussetzung für gelingende (Selbst-) Bildungsprozesse und für die Entwicklung 

demokratischen Denkens und Handelns. 

 

3) Die Beteiligung der Kinder an allen sie betreffenden Entscheidungen wird damit als 

Grundrecht anerkannt. Die pädagogische Arbeit soll an diesem Grundrecht 

ausgerichtet werden. Die pädagogischen Fachkräfte stehen in der Pflicht, darauf 

hinzuwirken, dass Erwachsene und Kinder der Krippe „Sackpfeife“ die Grenzen Anderer 

achten und nicht in unangemessener Weise über Andere bestimmen.  

 
Abschnitt 1: Verfassungsorgane 

 

Zum jetzigen Zeitpunkt gibt es (noch) keine Verfassungsorgane (wie beispielsweise 

Kinderkonferenzen und/oder Kindersprechstunden) in der Krippe „Sackpfeife“. Das Erproben 

eines Morgenkreises, je nach Bedarf, ist eine erste Option zur Umsetzung.  

 
 

Abschnitt 2: Zuständigkeitsbereiche 

§ 1 Spiel / Individuelle Spielgestaltung 

1) Jedes Kind hat das Recht, zu spielen und selbst zu entscheiden, wie es sein Spiel 

gestaltet. Die Kinder entscheiden über ihre Spielthemen selbst.  

 

2) Die Kinder entscheiden womit, mit wem, wie lange, wo und in welcher Art 

(Spielverhalten) sie in den Räumen und im Freigelände spielen wollen.  

a) Die pädagogischen Fachkräfte behalten sich das Recht vor den zeitlichen Rahmen 

vorzugeben. 

b) Die pädagogischen Fachkräfte behalten sich das Recht zu entscheiden, dass 

Spielzeuge von Drinnen nicht mit in den Garten genommen werden. Ausnahme 

hierbei sind persönliche Gegenstände der Kinder und besondere Situationen, 

welche nach gemeinsamer Absprache (zwischen Kind/pädagogischer Fachkraft) 

geregelt werden.  
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§ 2 Tages- Wochengestaltung / Tagesablauf 

1) Die Kinder haben das Recht, über die zeitliche Strukturierung des Tagesablaufes 

mitzuentscheiden. 

a) Die pädagogischen Fachkräfte behalten sich das Recht vor, einen groben 

Zeitrahmen vorzugeben.  

 

2) Die Kinder haben das Recht, über die Themenauswahl und die Durchführung von 

Projekten mitzuentscheiden. Sie entscheiden selbst, ob sie daran teilnehmen möchten.  

 

3) Die Kinder haben das Recht, bei Entscheidungen über die Tages- und Wochenplanung 

angehört zu werden.  

a) Die pädagogischen Fachkräfte verpflichten sich dazu, Wünsche und mögliche 

Einsprüche der Kinder ernst zu nehmen.  

 

§ 3 Mahlzeiten 

1) Jedes Kind hat das Recht, selbst zu entscheiden, ob und wie viel es isst und trinkt. Dieses 

Recht beinhaltet auch das Recht, selbst zu bestimmen, ob das Kind probiert oder nicht 

und in welcher Reihenfolge die Speisen zu sich genommen werden. 

a) Die Kinder der oberen Etage haben das Recht, sich das Essen selbst aufzutun. 

b) Die pädagogischen Fachkräfte behalten sich das Recht vor, die Menge der 

Portionen gegebenenfalls zu beschränken, beispielsweise dann, wenn für jedes 

Kind 2 Fischstäbchen eingeplant sind.  

c) Haben Eltern im Hinblick auf gesundheitliche Aspekte oder auf Grund von religiösen 

oder ethischen Gründen individuelle Wünsche oder Anforderungen bezüglich des 

Essens für ihr Kind, so kommen die pädagogischen Fachkräfte dem nach und halten 

diese ein.  

d) Die pädagogischen Fachkräfte behalten sich das Recht vor, darauf zu achten, dass 

die Kinder während des Tages Essen und Trinken zu sich nehmen. 

 

2) Jedes Kind hat das Recht mitzuentscheiden, wann es isst und trinkt.  

a) Die pädagogischen Fachkräfte behalten sich das Recht vor, einen zeitlichen 

Rahmen vorzugeben.  

b) Die pädagogischen Fachkräfte behalten sich das Recht vor zu entscheiden, wo die 

Mahlzeiten eingenommen werden können.  

 

3) Jedes Kind hat das Recht, sich seinen Platz am Tisch selbst zu wählen und zu 

entscheiden, neben wem es sitzen möchte.  

 

4) Jedes Kind hat das Recht, selbst zu entscheiden, welches Besteck oder ob es ggf. die 

Hände benutzt und ob es aus der Brotdose oder von einem Teller essen möchte.  

 

5) Jedes Kind hat das Recht, den von der pädagogischen Fachkraft angebotenen 

Kleiderschutz in Anspruch zu nehmen oder abzulehnen. 

 

6) Die Kinder haben das Recht, selbst zu entscheiden, ob sie an der Obstmahlzeit 

teilnehmen wollen.  

 

7) Jedes Kind hat das Recht, über die Dauer der Mahlzeiten und das Ess-Tempo zu 

entscheiden. Kein Kind wird genötigt, zu essen oder sich zu beeilen. Die pädagogischen 

Fachkräfte schaffen hierfür eine ruhige Atmosphäre. 
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§ 4 Schlaf- und Ruhezeiten 

1) Jedes Kind hat das Recht, selbst zu entscheiden, wann, wie lange, wo und wie es sich 

in der Einrichtung ausruht.  

2) Die pädagogischen Fachkräfte bieten verschiedene Räume und einen zeitlichen 

Rahmen an, in dem sich die Kinder zur Mittagsruhe entspannen können. Eine circa 30-

minütige individuelle Ruhezeit (auf den Matten/in den Körbchen etc.) wird von den 

pädagogischen Fachkräften vorgegeben.  

 

§ 5 Kleidung 

1) Die Kinder haben das Recht, selbst zu entscheiden, wie sie sich in den Innenräumen 

kleiden und inwieweit sie bekleidet sein wollen.  

a) Die pädagogischen Fachkräfte achten darauf, dass die Intimsphäre der Kinder 

ausreichend geschützt wird. Dies stellen sie u.a. sicher, indem jedes Kind mindestens 

einen Schlüpfer anbehält.   

 

2) Die Kinder haben das Recht, selbst zu entscheiden, ob und welche Schuhe sie tragen 

möchten. Das beinhaltet auch das Recht, barfuß zu laufen. 

a) Die pädagogischen Fachkräfte behalten sich das Recht vor darauf zu achten, dass 

schmutzige Schuhe in der Garderobe verbleiben. 

b) Im Freien könnte ggf. und zeitweise das Barfußlaufen eingeschränkt werden, wenn 

beispielsweise eine Ausrutschgefahr und eine Gefahr durch Bienen besteht.  

 

3) Jedes Kind, das bereits sicher aufrecht gehen kann, hat das Recht, selbst zu 

entscheiden, wie es sich im Außengelände oder bei Ausflügen kleidet, 

a) sofern ausreichend Wechselkleidung zur Verfügung steht. 

b) sofern keine akute Gesundheitsgefährdung besteht. 

 

§ 6 Pflege und medizinische Versorgung  

1) Jedes Kind hat das Recht auf Intimsphäre.  

 

2) Jedes Kind hat das Recht mitzuentscheiden, ob es gewickelt wird. Es hat das Recht 

mitzuentscheiden, wann, wie und von wem es gewickelt wird. 

a) Die pädagogischen Fachkräfte behalten sich das Recht vor, zu entscheiden, dass 

und wann ein Kind gewickelt wird, beispielsweise wenn akute gesundheitliche 

Gefahren drohen oder die Gefahr besteht, Gegenstände oder andere Kinder zu 

beschmutzen. 

b) Die pädagogischen Fachkräfte stellen sicher, dass keine anderen Personen das 

Bad betreten, während ein Kind unbekleidet ist und gewickelt wird.  

 

3) Jedes Kind hat das Recht, selbst zu entscheiden, ob und wann es auf das Töpfchen 

oder die Toilette geht.  

a) Die pädagogischen Fachkräfte behalten sich das Recht vor, die Kinder 

gegebenenfalls daran zu erinnern, sie jedoch nicht aufzufordern, auf die Toilette zu 

gehen (beispielsweise vor Ausflügen oder vor dem Mittagsschlaf). 

 

4) Jedes Kind hat das Recht, selbst zu entscheiden, ab wann es statt einer Windel die 

Toilette oder das Töpfchen benutzt. 

a) Die pädagogischen Fachkräfte behalten sich das Recht vor, dem Kind bei 

fehlender Wechselkleidung eine Windel anzubieten, beispielsweise wenn das Kind 

den Gang zur Toilette/zum Töpfchen noch nicht schafft und wiederholt einnässt. 
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5) Die Kinder haben das Recht mitzuentscheiden, wann sie Hände und Gesicht waschen 

und ob sie geduscht werden wollen.  

a) Die pädagogischen Fachkräfte behalten sich vor, die Kinder bei starker 

Verschmutzung zum Waschen aufzufordern und bieten ihre Hilfe an. 

b) Die pädagogischen Fachkräfte behalten sich das Recht vor, zu entscheiden, dass 

die Kinder nach dem Toilettengang, vor dem Mittagessen und nach dem 

Aufenthalt im Freien ihre Hände waschen. 

 

6) Jedes Kind hat das Recht, selbst zu entscheiden, ob und wann es seine Nase putzt. Die 

pädagogische Fachkraft weist lediglich auf verschmutzte Nasen hin und bietet ihre Hilfe 

an.  

a) Die pädagogischen Fachkräfte behalten sich das Recht vor, das Kind zum 

Naseputzen anzuhalten, wenn durch Nasensekret andere Menschen oder 

Gegenstände verschmutzt werden. 

 

7) Die Kinder haben das Recht, selbst zu entscheiden, ob sie ihre Haare kämmen. Die 

pädagogischen Fachkräfte bieten lediglich ihre Hilfe an, wenn diese gewünscht wird.  

 

8) Bei starker und umfassender Verschmutzung des Kindes bieten die pädagogischen 

Fachkräfte das Duschen an. Das Kind hat das Recht dies selbst zu entscheiden.  

 

9) Das Kind hat das Recht, selbst zu entscheiden, ob es sich Fieber messen lassen möchte, 

welche pädagogische Fachkraft dies tut und in welcher Art und Weise. Das 

Fiebermessen wird nur bei akutem Fieberverdacht in Betracht gezogen. 

 

10) Jedes Kind hat das Recht, selbst zu entscheiden, ob es eingecremt werden möchte. 

a) Die pädagogischen Fachkräfte behalten sich das Recht vor, bei starker UV-

Strahlung auf die Verwendung von Sonnenschutzcreme hinzuweisen. Wird dies 

abgelehnt, können sich die Kinder in den Innenräumen oder im Schutz des 

Schattens aufhalten.  

b) Sonstige Cremes werden nur bei medizinischer Indikation verwendet.  

 

 
11) Jedes Kind hat das Recht, selbst zu entscheiden, ob und wann es seine Zähne putzen 

möchte. Die pädagogischen Fachkräfte verpflichten sich, den Kindern Zeit für die 

Möglichkeit des Zähneputzens zu geben und geben Hilfestellungen, falls diese benötigt 

und/oder gewünscht werden. 

a) Die pädagogischen Fachkräfte behalten sich das Recht vor, das Zähneputzen aus 

medizinischen Gründen einzuschränken.  
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§ 7 Eingewöhnung 

1) Jedes Kind hat das Recht mitzuentscheiden, wie die eigene Eingewöhnung individuell 

gestaltet wird. Dies beinhaltet unter anderem die Dauer/das Tempo, die Wahl des 

Lieblingsortes /geschützter Raum und die Wahl des Bezugserziehers/der 

Bezugserzieherin.  

a) Die pädagogischen Fachkräfte verpflichten sich dazu, sich am Kind zu orientieren 

und all das möglich zu machen, was dieses braucht, um sich zunehmend sicher zu 

fühlen. 

b) Die pädagogischen Fachkräfte entscheiden zum Wohle des Kindes und sind mit 

den Eltern der Kinder im regen Austausch. 

 

2) Jedes Kind hat das Recht, selbst zu entscheiden, ob und wann es einen speziellen 

„Seelentröster“ (z. B. einen Nuckel oder ein Kuscheltier) benutzt.  

a) Die pädagogischen Fachkräfte verpflichten sich, den Kindern Orte zur sicheren 

Verwahrung ihrer Seelentröster anzubieten und ihnen diese nicht zu verwehren.  

 

3) Jedes Kind hat das Recht, dass Handlungen von pädagogischen Fachkräften ihm 

gegenüber vorher angekündigt und währenddessen sprachlich begleitet werden. 

 

§ 8 Ausflüge 

1) Die Kinder haben das Recht mitzuentscheiden, welche Ausflüge stattfinden und wie sie 

gestaltet werden. 

a) Die pädagogischen Fachkräfte behalten sich das Recht vor, Ausflüge auch ohne 

vorherige Absprache mit den Kindern zu planen, anzubieten und durchzuführen.  

 

2) Jedes Kind hat das Recht, selbst zu entscheiden, ob es an einem Ausflug teilnehmen 

möchte.  

a) Die pädagogischen Fachkräfte behalten sich das Recht vor, die Teilnahme 

gegebenenfalls einzuschränken (z.B. auf Grund der begrenzten Anzahl oder des 

Entwicklungsstandes der Kinder). Kinder, die nicht am Ausflug teilnehmen wollen 

oder können, werden in dieser Zeit von einer ihnen vertrauten pädagogischen 

Fachkraft betreut.  

§ 9 Feste und Feiern 

1) Die Kinder haben das Recht mitzuentscheiden, welche Feste stattfinden.  

a) Die pädagogischen Fachkräfte behalten sich das Recht vor, im Rahmen der 

Jahresplanung und ihres pädagogischen Auftrages festzulegen, dass bestimmte 

Feste stattfinden. 

 

2) Die Kinder haben das Recht mitzuentscheiden, wie die Feste gestaltet werden. 

 

3) Jedes Kind hat das Recht, selbst zu entscheiden, ob es an einem Fest teilnimmt.  
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§ 10 Regeln und Sicherheit  

1) Die Kinder haben das Recht, über die Regeln des Zusammenlebens in der Kinderkrippe 

sowie über den jeweiligen Umgang mit Regelverletzungen mitzuentscheiden, wenn 

nicht an anderer Stelle dieser Verfassung anderes festgelegt ist. Letzteres gilt auch, 

wenn die pädagogischen Fachkräfte einer Regelverletzung bezichtigt werden.  

 

2) Die pädagogischen Fachkräfte behalten sich das Recht vor, zu bestimmen und 

durchzusetzen, 

a) dass niemand verletzt oder beleidigt werden darf, 

b) dass beim Umgang miteinander das „STOPP“ und „NEIN“ der anderen beachtet 

werden muss,  

c) dass die Krippe und die materielle Ausstattung nicht beschädigt werden darf, 

d) dass niemand das Privateigentum anderer ohne deren Zustimmung nutzen darf, 

e) dass sich die Kinder beim Bringen und Abholen an- beziehungsweise abmelden 

müssen, 

f) dass die Kinder nicht allein und ohne Zustimmung einer pädagogischen Fachkraft 

das Gelände der Krippe verlassen dürfen.  

 

3) Die Kinder haben kein Recht mitzuentscheiden, wenn aus Sicht einer pädagogischen 

Fachkraft für die Kinder nicht überschaubare Gefahren für Körper und Psyche 

bestehen. Ein Beispiel hierfür wäre das Einführen eines Zäpfchens bei einem 

Fieberkrampf.  

 

§ 11 Raumgestaltung / Raumnutzung 

1) Die Kinder haben das Recht, über die Anordnung der Spielmaterialien in den Räumen 

mitzuentscheiden.  

a) Die pädagogischen Fachkräfte behalten sich das Recht vor, über die 

grundsätzliche Funktion der Räume, die Auswahl von Wandfarben und andere 

langfristige Entscheidungen, die Anordnung der Möbel und die Ordnung der 

Materialien zu entscheiden. 

b) Die pädagogischen Fachkräfte achten darauf, dass die den Räumen 

zugehörigen Gegenstände/Spielmaterielaien am Ende des Tages zurückgeführt 

werden. 

 

2) Die Kinder haben das Recht, über die Dekoration der Räume mitzuentscheiden. 

 

3) Die Kinder haben das Recht, ihren Garderobenplatz selbst zu wählen. Sie haben 

ebenso das Recht, diesen zu wechseln, wenn sie es wünschen und die Möglichkeit dazu 

besteht.  

a) Die pädagogischen Fachkräfte behalten sich vor zu bestimmen, dass ein 

Wechsel maximal 2x jährlich möglich ist.  

 

4) Die Kinder haben das Recht, über die Anordnung der Möbel in den Räumen 

mitzuentscheiden. Die pädagogischen Fachkräfte verpflichten sich, zu erproben, 

inwieweit Krippenkinder mitentscheiden können.  
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§ 12 Beschwerden  

1) Jedes Kind hat das Recht, sich über alles, was es bedrückt, zu beschweren. Dieses Recht 

beinhaltet auch das Recht, sich über etwas zu beschweren, was andere Kinder zu 

bedrücken scheint. 

 

2) Die pädagogischen Fachkräfte verpflichten sich dazu, unterstützend einzuwirken, wenn 

sie den Eindruck haben, dass eine pädagogische Fachkraft eine Beschwerde eines 

Kindes nicht wahr- sowie ernst nimmt.  

 

3) Die pädagogischen Fachkräfte verpflichten sich, über/mit Beschwerden der Kinder, 

a) entweder öffentlich mit den Kindern zu verhandeln und ggf. gemeinsam 

Konsequenzen zu beschließen oder  

b) mit mindestens zwei weiteren pädagogischen Fachkräften ohne Beteiligung der 

Kinder zu verhandeln, ggf. Konsequenzen zu beschließen und den Kindern die 

Ergebnisse ihrer Verhandlungen begründet mitzuteilen, 

c) diskret umzugehen und diese ernst zu nehmen.   

 

§ 13 Privatsphäre / Dokumentation 

1) Jedes Kind hat das Recht, selbst zu entscheiden, wer in seine persönliche Mappe 

(Geschichtenbuch) hineinschauen darf. Für die Geheimtaschen, Fotobücher und 

Garderobenfächer gilt das ebenso.  

 

 

Abschnitt 3: Geltungsbereich und Inkrafttreten 

 

Die vorliegende Verfassung gilt für die Krippe „Sackpfeife“. Die pädagogischen Fachkräfte 

verpflichten sich mit ihrer Unterschrift, ihre pädagogische Arbeit an den Beteiligungsrechten 

der Kinder auszurichten.  

 

 

 

 

Weimar, den 26. September 2022 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


